
Die Tragık der Entfremdung liegt darın, da{fß beıde Seıiten eınen linden Fleck
aufweisen, den A verdrängen oalt: Indem das rabbinische Judentum die
Christen als Gojim aUSgrENZLE, mu{fte CS auch deren jüdischen Anteıl 18NOr1€-
L  s Entsprechend löste das Christentum se1ın Problem der Selbstdefinıition,
ındem die jüdıschen Wurzeln der eigenen TIradıtion negıerte.
artıns Buch 1STt eın engagıertes Buch, das sıch ohl VOT allem die Adresse
des schuldıg gewordenen Chrıistentums wendet un gerade darın liegt seıne
einz1ge Schwäche. Dıie anteilnehmende Interpretation un die Aussagen ber
Glaubenswahrheiten liegen W1e der Autor selber emerkt außerhalb VO

soziologischer un psychologischer Analyse. Nıcht unproblematisch 1sSt seıne
Methode, zwischen hıistorischer Faktızıtät un: schmückender Deutung aum

unterscheiden. Dies führt anachronistischen Vergleichen mi1t neuzeıtlı-
chen Ereignissen un: Betindlichkeiten un: fABG inflationären Gebrauch VO

einschlägiger Terminologie (zu behaupten, die Römer hätten ach dem Bar
Kochba Autstand Palästina als „Judenreıin“ erklärt 651 un die spateren
Beschneidungsverbote Kaıser Hadrıans als trühe orm VO „fınal solution“
[Endlösung, 160| bezeichnen, 1St eiıne wen1g nuützliche Verzerrung hıstor1-
scher Fakten).
Somıit liegt MaIt House Divided nıcht wirklich eıne sozlologısche Studie VOIL,
1aber eın 1 besten Sınne anteilnehmendes, klärendes Buch, das gegenseıltiges
Verständnis Öördern un eıner Wiederannäherung beitragen A1N:

Heıdy Zimmermann

Stefan Meıißner, Die Heimholung des etzers. Studien ZUr jüdıschen Auseıin-
andersetzung mı1t Paulus. NN Mobhr (Paul Sıebeck), Tübin-
SCI 1996 359 Seıiten.

Miıt eıner soliden wıssenschattlichen Arbeıt (Dıssertation, Heıdelberg
1STt CS dem Jungen Pfälzer Theologen gelungen, se1n zentrales Anliegen TCA-

lisıeren: den Paradigmenwechsel hinsıchtlich der Beurteilung des Apostels
Paulus herauszuarbeıten, der sıch 1ın den etrtzten Jahrzehnten ın der jüdıschen
Forschung 1bzeichnet.
In einem ersten Teil reteriert kritisch-vergleichend Beıispiel VO ber FC)
jüdıschen Forschern die Geschichte der jüdischen Auseinandersetzung mMI1t
Paulus. Es 1St eıne spannende, oft verwırrende Geschichte VO der „Verdrän-
Sung des Paulus“ dessen und der VO ıhm gegründeten Kırche wiıllen das
Judentum gelıtten hat bıs hın ZAUFEE „Heimholung des etzers“
Schoeps), der 19888 pOSIt1V als CIn substantiell möglicher Teıl des Judentums e_

kannt erd Der zweıte Hauptteıl mi1t seınen thematischen Schwerpunkten
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der Auseinandersetzung Maft Paulus dient einem welılteren Anlıegen des AAyın
LOFrS 1ın der Jüdıschen Paulusauslegung eın möglıches ideologiekritisches Kor-
rektiv biıeten für die neutestamentliche Wıssenschaft, die och immer
der Last ıhres antıyudalistischen Erbes leidet. Nıcht „Paulus als Pathologe des
Judentums“ (Wellhausen), sondern dıe Jüdısche Paulusauslegung als Abhilfe

pathologische Detformationen des Christentums 1St angesagt! Und
bıeten dıe ausgewählten Themen wirkliıch die „Brennpunkte“ Di1e Christus-
visıon(en) des Paulus un der Aufstieg 7A8 Hımmel 1m Judentum, dıe An-
fänge der jJüdıschen Mystık Die paulinısche Gesetzeslehre un dıe Jüdısche
JOra; die ‚Werke des (sesetzes“ be] Paulus Dıie paulınısche He1idenmission
un jüdısche Halacha für Heiden SOWIE, 1Ns Zentrum der derzeıtigen Ver-
söhnungsbemühungen ührend: Dıie paulınısche Israeltheologıe und jüdische
Zukunftserwartungen. Die weıchenstellende Bedeutung der Damaskusvisıon
(„Bekehrung“ erd mMi1t Recht den Antang gestellt, hat s1e siıch doch Z7Wel-
fellos ausgewirkt auf das Christusverständnis des Paulus un se1ın („postmes-
s1anısches“) Gesetzesverständnıs, bıs hın der angeblich „‚gesetzesireien.
Heıdenmıissıon, die letztlich eıner „heidenchristlichen Großkirche“ führte,
„der das Rıngen des Apostels Israel Un se1ın (Gjesetz tremd geworden
“  war die das He:]] auch für die Juden 1LUTr och 1ın ıhrem Raum ansıedelte un:
dabe] die Schlüsselfunktion des Römerbrietes verleugnete der mıißachtete.
Merkwürdig wen1g Beachtung tindet ımmer och die Tatsache, da{fß der ırdı-
sche Jesus für Paulus hne Bedeutung W Aäl, ein Umstand, der doch gerade 1MmM
christlich-jüdischen Gegenüber Gewicht hat Wıe un WOZU erfolgt die Ret-
tung „9anz Israels“? Gıibt CS eınen „Sonderweg“ Israels, das immer och T S K
wählt  CC ist: Christus der Kırche?) vorbei? Wırd der wıederkommende
Christus (warum mu{ das se1ın?) Israel bekehren WOZU?) un erd 1eSs eın
innergeschichtliches Ereigni1s se1n? Besonders gefreut hat mich, da{fß der Autor
die muühsam erarbeitete AÄnderung der Pfälzischen Kıirchenverfassung
Schlufß hervorhebt, ennn 1J1er 1st die ede VO eıner unabgeschlossenen Ver-
heißungsgeschichte (zottes MIt seiınem ersterwählten Volk Israel, ın die die
Kırche Z He:l für alle Menschen hineingenommen wurde. Laıteraturver-
zeichnıis, Stellen- un Sachregister m1t griechischem un hebräischem Be-
oriffsregister erganzen das wichtige Buch
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Peter Schäfer, Übersetzung der Hekhalot-Literatur Mobhr (a
Sıebeck), Tübingen 1995 191 Seıiten.
Die Hekhalot-(Thronhallen)Literatur gehört ZuUur Merkaba-(Thronwagen)
Lıteratur, die den Aufstieg durch die sıeben Hımmel un sıeben Thronhallen
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